38. Jahrgang. Morgen-Ausgabe, 


Danziger Zeitung 


(Auflage über 10000) General-Anzeiger für Danzig ſon die nordöſtlichen Provinzen (Auflage über 10 000.) 


tag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Exvedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 

pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Nk., durch die Poſt 1895 
die Poſt bezogen 3.75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile * 
anziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


N / Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und 

1 4 1 0 A Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
Nr. 2 „bezogen 2.25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3.50 Mk. 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die 


— ———x— Die Frage der Münzconferenz. 1 Getreideeinfuhr zurückzuführen iſt, wird ſorg- j weniger als ſchmeichelhaft waren. Prof. Finckeln- 


falle verſchwiegen; anderenfalls müßte man be- 
* 


FF burg legt den Umſtand, daß die bis dahin kleine 
BEE Hierzu A * die anſcheinend zutreffende meldung der haupten, daß die Fandelsverträge die Urſache | „mittelalterliche Punkelhammer” im Kloſter 
3 Kodenblatt „Augsb. Abend. 3tg.“, daß Baiern zwar grund- der reichen Getreideernten ſeien, was doch jelbft | Mariaberg zum Schauplatz unerträglichen Maſſen⸗ 


— . —— ] Münzconferenz zur Hebung des Silberwerthes he 
nicht widerſtrebe, iſt natürlich Waſſer auf die 

Unsere ehrten Leser Mühle der Bimetalliſten. Gleichwohl ſind dieſe, 

J wie eine Auslafjung der „Deutſchen Tagesztg.“ 

verräth, keineswegs beruhigt über die weitere 

bitten wir, die Erneuerung des Abonnements | Entwicelurg dieſer Angelegenheit. Die „Gold- 

pro drittes Quartal bei den Postanstalten garde“, meint das Blatt, hätte doch das größte 

recht bald bewirken zu wollen, dä bei ver- | Intereſſe, den Zuſammentrüt der Münzconferenz 


5 u beſchleunigen, „ſo lange noch der Schwiegerſohn 
späteten Bestellungen leicht Verzögerungen Rothſchlds 25 17 155 595 Aube 111 Denn 


in der postalischen Uebermittelung der ersten | wenn in England erſt wieder die Conſervativen 
Quartalsnummern eintreten können. im Verein mit den liberalen Unioniſten am Ruder 


. 0 fein werden, könnte die Währungsconferenz 
Die „Danziger Zeitung“ wird fehr leicht zu poſitiven Ergebniſſen führen. Es 


mit allen Kräften bestrebt sein, aus allen | ift das eine der Illuſionen, mit denen unfere 
Gebieten des öffentlichen Lebens, im Nach- Bimetalliſten arbeiten, ſeitdem Mr. Balfour in 


richtendienst, in der Förderung des Erwerbs- | der 1 5 eee 
R . vom 6. April für oppe ’ 
und Verkehrslebens wie namentlich auch zur hat, ohne ausdrüchlich zn 3 7 1 daß er nur 


Anregung und Unterhaltung ihren Abonnenten | in feinem eigenen Sinne ſpreche. Herr Dr. Arendt 
reichlichen, vielseitigen und gediegenen Lese- | hat in ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe aus 3 
stoff zu bieten, dabei in erster Linie den | diefem ſchwerwiegenden Umftande den Schluß ge. kehr nach Breslau geſchieht erft im Gpätherbft, 
1 des Volkes und der bürgerlichen zogen, daß die conſervative Partei bereit ſei, di [3ur lippeſchen! Thronfolge-Frage.] In 
8 Goldwährung preiszugeben. Wenn unfere Bime er Zuſchrift an die „PBoft” beklagt ſich Graf 
Freiheit und insbesondere der Wohlfahrt | talliſten dieſe Auffaſſung für zutreffend hielten, it zur Lippe Weißenfeld darüber, daß die 


7 i a i darüber auf T lge - Frage noch immer in 

unserer östlichen Landestheile — | ſo hätten fie gar keinen Anlaß, ſich x peſche Thronfolg 9 5 
- 2 uhalten, daß die „Goldgarde“ eine „„Berzöge- sartikeln behandelt werde und fährt dann 

Stadt wie Land — zu dienen, aber auch den Mana? des Sufammentritts der Münzconferenz * ee 12 
Anforderungen nach Zerstreuung und Unter- befürworte. Die Vertheidiger der deutſchen Gold. „Hoffentlich erfolgt baldmöglichſt an com- 
haltung im häuslichen Kreise, am Familien- Bu BEN ne een 0 0 Pr Stelle —.— Se ee m 8 
tisch in vollem Maasse gerecht zu werden. | der Munzconſerem zu befürworten; lippeihen Regentihafts- und Erbfolgeſache. Zu 
f erreichen wünſchen, iſt der Verzicht auf e dieſem Behuf würde, meines Ermeſſens, vorerſt 
Der m . ABaNT1 vünſchenswerth fein, daß eine Commiſſion er- 


Münzconferenz, die, ſo lange das Program 

„Zwischen den Schlachten“ wird die „internationaler Bimetallismus einſchließlich E g. nnt werde, beſtehend aus einem Archivar, 
Leser in die Zeit der Einigung der deutschen | lands“ feſtgehalten wird, ergebnißlos bleiben muf; em Kiſtoriner und einem bisher ſchweigſam 
f ner der Sonderrechte regierender 


5 5 5 Im übrigen liegt für ein conſervatives Co 
Stämme 1 in England heinerlei Anlaß fervat ne Commilfion, meice 


unfugs wurde, weſentlich den Maßnahmen de 
rheiniſchen Provinzialverwaltung zur Laſt, Maß 
nahmen, die zu räthſelhaft erſcheinen, um nich 
weitere Aufklärungen im öffentlichen Intereſſe 
wünſchenswerth zu machen. U. a. wies er auf 
den Widerſpruch hin, der zwiſchen dem, dem 
Provinziallandtage in feiner letzten Seſſion vor- 
gelegten Bericht des Tandes directors über die von 
der Verwaltung benutzten Privatirrenanſtalten und 
den Erklärungen beſtehe, welche der Provinzial- 
landesrath Brandth im Alexianerprozeß abgegeben 
hat. Der Landesdirector Dr. Klein hat nun den 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes eine Reihe 
von Actenſtücken über die rheiniſche Irrenpolitik 
mit einem Begleitſchreiben zugehen laſſen, in dem 
u. a. behauptet wird, die Provinzialverwaltung 
habe ſchon vor Beginn des Aachener Prozeſſes 
den Alerianern eröffnet, daß eine Löſung des 
Berhällniſſes erfolgen müſſe, nachdem die 
Alexianer ſich geweigert, einen Aſſiſtenzarzt einer 
Provinzialirrenanſtalt „zeitweiſe“ zuzulaſſen. Davon 
iſt bisher nichts bekannt geworden. Jedenfalls 
iſt dieſer Schritt der Provinzialverwaltung erſt 
nach Deröffentlihung der Mellage'ſchen Broſchüre 
erfolgt. Bis dahin hat die Provinzialverwaltung 
ſich um das Schickſal der von ihr den Alerianern 
überwieſenen 600 Kranken nicht gekümmert und 
den Alerianern jährlich annähernd eine halbe 
Million Mark an Penſionsgeldern bezahlt. 

* [Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl⸗ 
indujtrieller] hält feine diesjährige Generalver- 
ſammlung am 26. und 27. d. Mts. in Hannover 
ab. Die Tagesordnung enthält durchweg geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten. Dagegen wird ſich die am 
26. ſtatifindende Vorſtandsſitzung des Vereins 
mit einigen Fragen beſchäftigen, welche von 
weitergehendem, allgemeinem Intereſſe ſind. Auf 
Antrag des Dereins deutſcher Schiffs werften ſoll ai 
i ſowie eine Beſprechung über die Lieferung von Eileen 
dehnt. — N in d bie zei <q 1 7245 n - i Abe — — den Schi e —5 N 
5 refolution zu N zwecks genaueſter und völlig un⸗ en und au nirag der nordweſtſichen 
Werden unsere Bemühungen für das RE mer Seiten a Teaglihen.„Bröfolge-; ‚Gruppe des Ciien- und Stahlvereins ſoll die 
meinwohl sein. Die jetzige Zeit vor d. iche. Wenn dieſe reichsgerichtlich inſtruirte Frage des Zolles auf Schiffsbaumaterial und 
neuen Vierteljahr empfiehlt sich besonders Tommiſſion das benöthigte Material geſammelt Ketten erörtert werden. 
zur Verbreitung von Probenummern der Cabinet in die Minorität zu verſetzen. Mit d gaben wird, kann ein Urtheilsſpruch des deutſchen 
Sturz des Minifteriums Roſebery fällt di l 


en wird u 5 477 8 im E el iſt 

5 ‘ ah: diefe | forum supremum ftattfinden. r neuerdings mehreren preußiſchen Eijenbahn- 

„Danziger Zeitung“. Jede beliebige | Rückſicht weg. Ein Minifterium Balſour aber | Und nachdem dieſer Spruch erfolgte, erübrigt | Bermaltungen eingeführt worden. Mittels des- 
Anzahl von Probenummern mit Bestellzetteln | wird nur gegen die Stimmen der Irländer 3 
steht zur Verfügung und wird kostenlos | Regierung kommen und alſo auch der Noth 


en Zeitungen eine poſitive Mittheilung in Sache | ſelben läßt ſich jede Telegraphenleitung in kürzeſter 
5 i ki der lippeſchen Thronfolge.“ Friſt in eine Jernſprechleitung umwandeln, ohne 

zugestellt. Entsprechende Wünsche bitten J wendigkeit überhoben fein, auf dieſe Rückſicht zu 

wir durch Postkarte der Expedition der f nehmen. 


» (Rangerhöhungen bei der Juſtiz.] In der | den telegraphiſchen Verkehr in der Leitung zu 
Juſtizverwaltung hat eine größere Anzahl von | beeinfluſſen. Zwar iſt das gleichzeitige Tele- 
Danziger Zeitung“ mitzutheilen. : 
95 
Für Einsendung geeigneter Adressen zum Deutſchland. 


Kangerhöhungen ftattgefunden. 22 Landrichtern | phoniren und Telegraphiren auf demſelben Draht 

iſt der Charakter als Landgerichtsrath und 54 bereits öfters verſucht, aber eine Nutzanwendung 
sind wir dunkbur Berlin, 22. Juni. [Die Handelsbilanz des 
e Jahres1894.] Durch die geſammte ſchutzzöllneriſche 


Amtsrichtern der Charakter als Amtsgerichtsrath | von Belang iſt bisher nirgends daraus gezogen 
Preſſe geht eine Notiz der „Leipz. N. Nachr.“, welche 


verliehen. Ferner haben 13 Staatsanwalte den | worden. Seinem Zweck entſprechend iſt der ganze 
Die Abonnementspreise sind die bisherigen. | die paſſive Handelsbilanz des Jahres 1894 gegen 


Rang der Räthe 4. Klaſſe erhalten. Die neuen | Apparat mit allem Beiwerk in einem leichten, 

Räthe find ſämmtlich Aſſeſſoren ſeit März bis | tragbaren Kaſten eingeſchloſſen und ohne Uebung 
5 g ; die Handelsverträge in's Feld führt. Zür diefe 
Für das Vierteljahr kostet die zweimal Art der Preſſe genügt es, daß die Sande ern 


Juli 1881. ſofort gebrauchsfähig. Er hat übrigens noch die 
Izm Dffigiercorps des Beurlaubtenftandes] | Einrichtung, daß auch ein doppelſprechen auf 
täglich erscheinende „Danziger | ſchlecht gemacht werden, ob mit tauglichen oder 
Zeitung“ (ohne Handelsblatt) bel Ad- untauglichen Mitteln, iſt ganz gleichgiltig. Im 


ten. Daß vollends das Sinken der Getreide- 
eiſe im Jahre 1894 eine Zolge der Handels- 
räge nicht ſein kann, ergiebt ſich ſchon daraus, 

ſeit dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Ver- 
ges die Getreidepreiſe conſtant geſtiegen ſind. 
* Berlin, 22. Juni. Die Confirmation der 
inzeſſin Feodora, einzigen Tochter des Erb- 
nzen von Meiningen und feiner Gemahlin, der 
inzeſſin Charlotte von Preußen, erfolgt beſtimmt 
20. Juli d. J. zu Schloß Liebenſtein in Thü- 
gen, dem augenblicklichen Sommeraufenthalt der 
bprinzeffin. Aus Anlaß der Confirmation finden 
ſelbſt große Zeſtlichkeiten ftatt, deren Dispofition 

Kaiſer ſelbſt beſtimmt hat. Don Gäſten er- 
cheinen außer dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Friedrich u. a. der Prinz von Wales als Berireter 
der Königin von England, der Urgroßmutter der 
Confirmandin. Nach Beendigung der Seſtlichkeiten 
fi delt die Erbprinzeſſin mit ihrer Tochter nach 
loß Allenftein in Thüringen über, wo fie bis 
Rückkehr nach Brerlau verbleibt. Die Rück- 
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8 a 3 . Er 
deren men ; 2 Regierungsm un 
entbehrlid find, die Gelegenheit zu entziehen, da 


— 


der preußiſchen Armee find in dieſem Monat derſelben Leitung möglich iſt. Die kleine mit- 

8 Beförderungen zum Hauptmann oder Rittmeifter, | zuführende Batterie beſteht aus vier Trocken- 

26 Beförderungen zum Premierlieutenant und elementen. da die gewöhnlichen Anrufwecker 

vr Jahre 1879 bei der Inaugurirung der Schutzzoll⸗ zum Gecondlieutenant erfolgt. 72 Offiziere | keine Anwendung finden konnten, weil die dabei 

holung von der Expedition und unsern be- | Aera war die paſſive Handelsbilanz, d. h. das | der Reſerve oder Landwehr find ausgeihieden, | erforderlichen kräftigen Ströme die Telegraphie⸗ 

kannten Abholestellen 2,00 Mk., bei Be- Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr der [1 Offizier a. D. iſt wieder angeſtellt. und 5 Offiziere | und Gignalftröme in den Leitungen ftoren würden. 

stellung ins Haus für Danzig und die Vor- ſchlagendſte Beweis dafür, daß der Freihandel] des activen Dienſtſtandes find zur Reſerve oder | fo wird der Anruf der Station durch einen 

orte 2,60 Mk. und auf der Post bei täglich ] Deuiſchland zu Grunde richte. Nach der Reviſton] Landwehr übergetreten. das Offiziercorps des kleinen Inductionsapparat beſorgt, deſſen kurze 

F Een des Zolltarifs, d. h. nach der Einführung der | Beurlaubtenſtandes hat ſich hiernach um 26 Offi- | Stromwirkungen gerade stark genug find, um 

zweimaliger Zustellung ins Haus 2,75 Mk. Die | Schutzzölle hatte die paſſive Handelsbilanz ihre] ere vermindert. auf der angerufenen Station eine feine Membran 

„Danziger Zeitung“ mit Handels- Schrecken verloren. Jetzt ſoll die paſſive Handels-] * IRückbliche anf den Alerianer - Prozeß. ]] in Sawingungen zu verſetzen und fo ein gut 

blatt und landwirthschaftli : bilanz gegen die Handelsverträge ausgenutztwerden.] Der im Mellage-Prozeß als Sachverſtändiger ver- | vernehmbares Schnarren hervorzubringen. Will 

att und landwirthschaftlichen Nachrichten ] zm Zahre 1893 überftieg die Einfuhr die Aus-] nommene Prof. Dr. Finckelnburg, der eine Zeit | man an irgend einer Stelle der Bahnſtrecke einen 

kostet unter den obigen Bedingungen 3,50 Mk., | fuhr um 889 Millionen, im Jahre 1894 aber um | lang als ſtellvertretender Dorſitzender des Reichs- Fernſprechanſchluß haben, jo hängt man nur eine 

4,10 Mk. und bei der Post 4,25 Mk. 1234 Millionen, aljo — find die Handelsverträge | geſundheitsamtes fungirte, hat in der „Köln. 31g.“ | mitgeführte metalliſch durchzogene Stange an 

: ” vom Uebel. Daß die Steigerung der Einfuhr | Kückblicke auf den Alexianer-Prozeß veröffentlicht,] einem Haken über den Telegraphendraht und 
Verlag der „Danziger Zeitung“. in 1894 in der Kauptſache auf die Steigerung] die für die rheiniſche Provinzialberwaltung nichts 


verbindet fie leitend mit dem Apparat im Kaſten. 
CCC Acc / Tc 


man mit Verwandten des Directors Ballin fährt, 


und hier ein bekannter Mann und dort eine | Erdbeerbowle wurde mit Vorliebe getrunken. 


Nord-Oſtſee-Kanal-Feier. herrliche Toilette. Faſt lebensgefährlich wurde ] Leider waren Beförderungsmittel faſt gar nicht | jo erreicht man auch ſchließlich fein Preßſchiff 
XII. das Gedränge in der Umgebung des Kaiſers und zu haben, und ſo wurde man denn auf dem | wieder. se 
Nach der Feier der Kaiſerin und bei den Rundgängen der | Ruchwege, ein ſchlechter Abſchluß des ſchönen Kaum iſt man an Bord des „Waldemar“, ſo 


beginnt auch die Flottenrevue, der Glanzpunkt 
des Tages. Ein bezaubernder Anblick, wie der 
Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten auf der 
ſchlanken „Hohenzollern“ die Reihen der Kriegs- 
ſchiffe entlang fährt! Die Schiffe im feſtlichen 
Schunck; die Matroſen in Reih und Glied auf- 
geſtellt, auch nach alter Manier in den Maſten, 
oweit dieſe vorhanden ſind und Platz bieten. 
edesmal, wenn die „Kohenzollern“ an einem 
Flaggſchiff vorbeikommt, erſchallt ein dreifaches 
donnerndes Kurrah, und die Mufik ſpielt das 
Preußenlied. Es dauert eine geraume Zeit, 
ehe die Revue beendet if. Sit doch 
die Zahl der Schiffe eine außerordentlich große 
und der Raum, den fie einnehmen, trotz des ge- 
ringen Abſtandes, ein ſeyr umfangreicher. 

Bei der ſpäteren Rundfahrt des Preßſchiffes 
werden wir beſonders von den lebhaften Italienern 
ſtürmiſch begrüßt. Ihre Schiffe machten einen 
ſehr imponirenden Eindruck; fie bilden eine Flotte 
für ſich und zwar eine ſolche, die Reſpect einflößt 
und außerdem durch das gefällige Ausjehen der 
gewaltigen Schiffscoloſſe einen ſehr angenehmen 
Anblick gewährt. 

Doch ſchließlich nahm auch dieſe ſchöne Fahrt 
ein Ende und bei ſchönſtem Wetter in faſt zu 
großer Kitze kam man im Hafen an. ' 

Morgen früh muß man noch zeitiger als fonft 
wieder dort fein, da zum Zlottenmanöver früh 
aufgeſtanden wird. 


Seftes, auf dem weiten Wege zur Stadt naß 
wie eine Katze. 

Spät nach Kauſe, früh wieder auf. Morgens 
längſt vor Beginn der Schlußſteinlegung war 
man allgemein ſchon wieder am Platz. Dann 
fuhr man hinüber und genoß das farbenprächtige 
Schauſpiel, zu dem 8000 Zuſchauer zugelafjen 
waren, wenn man mir recht berichtete. Der Act 
dauerte im ganzen eine halbe Stunde. 

Ueber den Verlauf iſt nicht viel mehr zu be- 
richten, als der Telegraph ſchon gethan hat. Das 
Intereſſante daran war nicht die eigentliche 
Handlung, ſondern die Theilnehmer. Nicht zum 
letzten das Publikum, das zum Theil brillante 
Plätze hatte, und das zu ſtudiren mir mehr Ber- 
gnügen machte, als manches andere. Namentlich 
die Kamburger, die auf der „Cobra“ gekommen 
waren, hatten ſich ſehr gut placirt, und als ich 
Mittags dies ſchöne Schiff beſuchte, um mich nach 
dem Befinden der Balldamen zu erkundigen, war 
man allgemein entzückt darüber, wie gut man 
geſehen. Ja dieſe Hamburger! — der unter- 
nehmungsluſtige und dabei vor- und umſichtige 
Kaufmann kommt immer zum Vorſchein, und jo 
weiß man denn jeder Sache die beſte Seite ab- 
zugewinnen. Auch nachher hatte die „Cobra“ bei 
der Flottenrevue den beſten Platz. 

Ehe dieſe begann, machte ich unter Leitung 
ſachkundiger Damen auf einer pinaſſe eine 
"Rundfahrt zu den großen Schiffen der Padket- 
fahrtgeſellſchaft. Mein vollkommener Ernſt, 
wenn ich von Sachkunde ſpreche. Und wenn 


Zürften, unter denen der alte Prinzregent 

hn. Kiel, an Bord des „Prinzen Waldemar“, und Prinz Ludwig von Baiern 5 auf- 

l 21. Juni. fielen. Bei dieſer Gelegenheit konnte man 

Ein unbeſchreiblich ſchöner Tag, den wir heute wieder die Beobachtung machen, ein wie ſtarker 
verlebten. Das iſt das Urtheil, über das Ein- monarchiſcher Zug durch unſere deutſchen Re- 
ftimmigkeit zu herrſchen ſcheint. Edenſo einmüthig | publiken weht, ſoweit wenigſtens die — Damen 
iſt man der Anſicht, daß die Flottenrevue das | in Frage kommen. Die Damen der Hamburger 
herrlichſte Schauſpiel war, das ſich denken läßt.] Geſellſchaft ſchwören für den Kaiſer und ſind ſelig, 
Ihr gegenüber mußten die Feierlichkeiten der | wenn fie einen Blick von ihm auffangen oder in 
Schlußſteinlegung verblaſſen. Alle Grund- und | feiner Nähe Aufſtellung nehmen können. Da ver- 
Schlußſteinlegungen, bei denen die officielle Welt | geilen fie Stunden lang das Tanzen. Mit Stolz 
mitwirkt, ähnein ſich wie ein Ei dem andern. | erzählte mir eine Hamburger Dame, der ich vor- 
Eine Slottenſchau indeß, wie fie heute vom | geftellt wurde, von den Zeiten, wo fie mit Kaiſer 
ſchönſten Wetter begünftigt, ſtattfand, wiederholt [Wilhelm auf Föhr geſpielt hat. Geſtern freilich 
ſich nicht ſo leicht. 5 hatte der Kaiſer jo viel Repräfentationspflichten 
Der heutige Freitag war für alle Feſttheil- | zu erfüllen, daß er für gute Bekannte wenig Zeit 
nehmer nicht nur ein ſehr ſchöner, ſondern auch | hatte. Um jo ſtolzer war ein früherer Paſewalker 
ein ſehr heißer Tag. Zur Dorſeier hatte | Güraffir, den ber Kaiſer in's Geſpräch zog und dem 
zu geſtern Abend das Offtziercorps der Marine | er beim Fortgehen die Hand reichte, auf dieſe 
in die Marineakademie zu einem Ballfeſt | Bevorzugung, und er erzählte ganz offen mit 
eingeladen, das außerordentlich ſtark beſucht war.] ſtarker Betonung, daß er dem Kaiſer, als 
Die ſchönen Räume des großen Gebäudes waren | diefer die Erwartung ausgeſprochen, hoffent- 
geſchmackvoll ausgeſtattet und zum Theil zu | ih werde fein Relteſter auch Paſewalker 
Tanzſälen hergerichtet; außerdem war noch im werden, erwidert habe: „Ja, Majeſtät, 
Garten ein Tanzzelt aufgebaut, jo daß ſich die wenn wir dann noch etwas zu eſſen haben.“ 
vielen Mariners, die Fürſtlichkeiten, die Offiziere,] Mit Gtolz fügte er hinzu: „So find wir Agrarier! 
Beamte, Parlamentarier und ſonſtigen Gäſte in [ — Sie ſehen, Majeftät hat mir den Scherz nicht 
eine Reihe von Räumen vertheilen und außer- | übel genommen.“ Auf dem Balle freilich brauchte 
dem die Damen noch dem Vergnügen des Tanzes | er nicht zu verhungern; da war ein ſo reiches 
huldigen konnten, ſoweit ſie nicht zu ſchauen | Büffet aufgeftellt, daß der „Sturm“ darauf wohl 
hatten. Und es war viel zu ſehen. Die Fürft- | Breſchen legte, daß aber noch immer viel mehr 
lichkeiten und eine Menge von Marine-Uniformen J Angebot als Nachfrage war. Namentlich die 


— 


Die nothwendige Derbindung des Apparats mit 
der Erde bewirkt ein zweiter Draht, welcher ein- 
fach an eine der Eiſenbahnſchienen angeklemmt 
wird. Das Telephon iſt ſofort gebrauchsfertig, 
und während Telegramm auf Telegramm durch 
den Draht ſauſt, geht die mündliche Unterhaltung 
ungeſtört von Statten. 


* [Die Criminalſtatiſtik] für das Jahr 1892 
weiſt im ganzen Reihe die Verurtheilung von 
524 598 Perſonen wegen 643 117 ftrafbarer Hand- 
lungen nach. Gegen 1891 bedeutet dies eine Zu- 
nahme von 38850 beſtraften Perfonen wegen 
44 517 ſtrafbarer Handlungen. Auf je 100.000 
Perſonen der ſtrafmündigen Civilbevölkerung ent- 
fielen im Jahre 1892 1489 beſtrafte Perſonen. 
Eine Abnahme der ſtrafbaren Handlungen nach 
dem Durchſchnitt der Jahre 1882/86 und 1887/91 
findet ſich nur in Poſen, Stuttgart, Kaſſel und 
Karlsruhe. In allen übrigen Bezirken iſt der 
Durchſchnitt geſtiegen. An der Spitze ſtehen hier 
Hamburg und Kiel. 

Don den einzelnen Delictsgattungen find bezüg- 
lich der Zunahme am ftärkften vertreten: Dieb- 
ſtahl und Unterſchlagung, Betrug und Untreue, 
Körperverletzung. 

Inder Reihenfolge der delictsgattungen ſtehen 
obenan Diebſtahl und Unterſchlagung (von 10 000 
verurtheilten Perjonen 3052.5), Körperverletzung 
(2087.4), Beleidigung (1198,8), Verbrechen und 
Dergehen wider die öffentliche Ordnung (1182, 5), 
Betrug und Untreue wie Am geringſten ver- 
treten find Zweikampf (3), Verbrechen und Ver- 
gehen in Beziehung auf den Perſonenſtand (2,9), 
Hochverrath und Landesverrath (0,5). 

Nach Bezirken entfallen von 1000 ſtrafmündigen 
Civilperſonen an Verurtheilten auf Marienwerder 
18,2, Poſen 18,1, Königsberg 17,6, Zweibrücken 
16,2, München 14,2, Hamburg 13,6, Breslau 13,5, 
Berlin 11,2, Jena 9,9, Dresden 9,7, Frankfurt 
8,8, Celle 8,2, Köln 7,3, Oldenburg 6,9. 


Die Derhältnißzahlen der ſtrafbaren Handlungen 
find bei Diebſtahl und Unterſchlagung am größten 
in Pofen, am geringſten in Oldenburg, bei 
Körperverletzung: Zweibrücken —RNoſtock, Beleidi- 

ung: Zweibrücken —Kiel, Betrug: Hamburg 
arienwerder, Widerſtand gegen die Staats- 
ewalt: Hamburg- Colmar, Gahbeihädigung: 
weibrücken— Kiel, Urkundenfälſchung: Famburg — 
Celle — Colmar, Verbrechen und Vergehen wider 
die Sittlichkeit: Berlin Kiel, Bankerott: Braun- 
ſchweig— München u. ſ. w. 

Das Derhältniß der bei den einzelnen Staaten 
Derurtheilten ſtellt ſich folgendermaßen: Preußen 
249 900 Perſonen, Baiern 55 798, Württemberg 
13 757. Baden 10 812, Elſaß-Cothringen 8226, 
Heſſen 7000, Sachſen 23 838, die 8 thüringifchen 
Staaten 9432, die kleineren norddeutſchen 
Staaten und die freien Städte 24 376. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. Die Commiſſton zur Vor- 

berathung der beiden am 14. d. Mts. der Re- 
räſentantenkammer vorgelegten, den Congo- 
ſaat betreffenden Geſetzentwürfe nahm mit 10 
gegen 5 Stimmen den Antrag an, den belgiſchen 
Staat zu ermächtigen, dem unabhängigen Congo- 
—— die Summe von 6 850 000 Francs unter 
em Titel eines hnpothekariihen Anlehens zu 
dewilligen. Sodann wurde eine Tagesordnung 


angenommen, in welcher die Regierung aufge⸗ 


fordert wird, eine tehnifche 
Congoftaate zu entſenden, 
Eiſenbahn zu erſtatten. E 


als hnpothekarifches Anlehen der Congo Eiſen- 
bahngeſellſchaft. (W. T.) 


Rußland. 


P. Petersburg, 20. Juni. Es verlautet, daß die 


in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern kreuzende ruſſiſche 
Flottenabtheilung eine anſehnliche, bleibende 
Ber ſtärkung erfahren ſoll. Die Garniſonen an der 
ruſſiſch-koreaniſchen Grenze ſollen dagegen dem- 
nächſt weſentlich reducirt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Kanal-Feier. 

Der Kaiſer auf den fremden Kriegsſchiffen. 

Kiel, 22. Juni. Der Aaifer beſuchte geſtern ein 
engliſches, ein italieniſches und ein öſterreichiſches 
Kriegsſchiff und ftattete heute an Bord je eines 
Schiffes der übrigen Seemächte einen Beſuch ab. 
Auf dem ruſſiſchen Schiff „Rurik“ war auch der 
Botſchafter Graf Szoeghenni mit ſämmtlichen hier 
anweſenden Botſchaftsmitgliedern an Bord und 
wurde vom Kaiſer ſehr huldvoll begrüßt. 

Reichstag Yurrah! 

Kiel, 21. Juni. Als heute bei dem Zlotten- 
manöver der Panzer „Wörth“ den Schnell- 
dampfer „Auguſta Victoria“, auf den ſich auch 
die Reihstagsmitglieder befanden, paſſirte, rief 


Wie ſchon erwähne, 
ſind die beiden mächtigen 
Brücken, die den Verkehr 
über den Nord -Ditfee- 
Kanal vermitteln, fo- 
wohl die von Grünen- 
thal als auch die von 
Levensau, jo hoch 
baut worden, daß die 
mächtigſten Schiſſe dar⸗ 
unter paſſiren können. 
Die künſtleriſch bedeuten ⸗ 
dere der beiden Brücken, 
die letztere, die zugleich 
der architektoniſch her- 
vorragendſte Punkt des 
ganzen Kanalwerkes iſt, 
en wir unſeren 
Leſern heute im Bilde 
vor. Sie iſt zur Ueber- 
führung der Eiſenbahn 
Kiel - Rendsburg und 
der Landſtraße Niel- 
Eckernförde beſtimmt. 
Ihre 165 meter be- 
tragende Spannweite ift 
die größte bisher auf 
dem Zejtlande erreichte. 
In der Mitte hat ſie auf 
einer Länge von 
Meter eine lichte Durch- 
ahrtshöhe von 42 Meter 
ber dem Waſſerſpiegel. 


, un ie j 
ndlich wurde die Summe 
von 5 Millionen Francs (Maximum) bewilligt 


En 


Prinz Heinrich den paradirenden Matrofen zu: 


„Reichstag Hurrah!“ Die Matroſen ſtimmten ein 


kräftiges dreifaches Hurrah an. Die Paſſaglere 

der „Auguſta Victoria“ erwiderten mit einem 

dreifachen Hurrah auf den Prinzen Heinrich. 
Miniſter v. Bötticher. 

Kiel, 22. Juni. Miniſter v. Bötticher, der neben 
dem Reichskanzler von dem Kaiſerpaar an der 
Feſtbrücke bei Holtenau empfangen wurde, wurde 
bei der Begrüßung vom Kaiſer durch eine längere 
Anſprache ausgezeichnet. a 

Ruſſiſche Stimmen über die Kaiſerrede. 

Petersburg, 22. Juni. Das officiöfe „Journal 
de St. Petersbourg” ſagt: „Die Rede des Kaiſers 
zeichnet ſich durch die erhabenften Gedanken und 
durch die Bekräftigung von Gefühlen und Ab- 
ſichten unbedingt friedlicher Art aus.“ Die 
„Wjedomoſti“ ſchreiben: „Die Worte des Aaifers 
„wir wünſchen den Frieden und wir werden ihn 
aufrechterhalten“, ſind goldene Worte auf die 
Frage, welche bei Gelegenheit der Zeftlichkeiten in 
Kiel von allen Nationen innerlich geſtellt wurde.“ 

Nochmals die Franzoſen. = 


Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ vom 21. Juni 
berichtet: die Morgen- und Abendblätter ver- 
öffentlichen ausgedehnte Feſtberichte aus Kiel, die 
alleſammt von der guten Aufnahme und den 
herzlichen Begrüßungen melden, die das fran- 
zöſiſche Geſchwader von den deutſchen Kameraden 
und der Bevölkerung erfährt. Dabei wird be- 
tont, daß in Rendsburg eine Kapelle das fran- 


zöſiſche Schiff mit der Marfeillaife begrüßte; dle 


Offiziere grüßten, die Mannſchaft ſchwieg. Der 
„Matin“ berichtet, Admiral Menard habe auf 
dem Balle im Geſpräch bemerkt: 2 


„Wir können die ausgezeichnete Behandlung, 
die wir in deutſchland von der amtlichen Welt 
wie vom Publikum 
Politik machen iſt nicht die Sache von Soldaten, 
wie wir es ſind. Unzugänglich für gewiſſe 
Borurtheile dienen wir dem Lande unter allen 


Umſtänden, in die uns das Geſchich verſetzt, ſei 
es an der Oſtſeeküſte oder in den entfernteſten 


Gewäſſern.“ 5 
Unter dem 22. beſtätigen die Pariſer Blätter, 
daß der Kaiſer ſich bei dem Feftmahl in Holtenau 
lange in liebenswürdigſter Weiſe mit dem 


Admiral Menard und den franzöſiſchen Offizieren 
unterhalten habe. Wenn der Aaifer ſpäter auf 


geſprochen habe, ſo ſei das rein zufällig geweſe ö 
D ir——— 
Der Bund der Landwirthe und 
N Kerr v. Bötticher. a 
Berlin, 22. Juni. Die „Correſpondenz 
Bundes der Landwirte“ ſchreibt: 
Dem Staats miniſter Dr. v. Bötticher 


von den liberalen Blättern 


feine Dienſte noch lange dem B. 

halten. Diefe Deutung ift rein willkürl 
dieſe liberalen Herren noch niemals von 
guten Abgang und einem Pflaſter gehört? 
erinnern an den Miniſter v. Goßler, von d 
der Kaiſer kurz vor feiner Entlaſſung fag 
Preußen habe feit langen Jahren keinen fo 
tapferen und hingebenden Cultusminiſter gehabt. 


Berlin, 22. Juni. Eine beſondere Bedeutung 


wird, wie aus Kiel gemeldet wird, dem unwohl⸗ 
ſein der Kaiſerin erfreulicher Weiſe nicht bei- 


zulegen ſein, da der Gynäkologe Prof. Olshauſen, 


welcher den Zeftlihheiten im Gefolge der Kaiſerin 
beigewohnt hat, bereits morgen früh nach Berlin 
zurückkehrt. 1 

— Heute früh hat im Grunewald zwiſchen einem 
Referendar v. W. und einem Lieutenant der 
Berliner Garniſon ein Piſtolenduell ſtattgefunden. 
Beide wurden verwundet, der Referendar ſehr 
ſchwer. Als Grund gelten Imiftigkeiten in einer 
beiden Parteien befreundeten Familie. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht heute 
die Branntweinſteuernovelle. FERN 

— Nach einer Meldung der „Boff. 3tg.” aus 
Brüſſel begiebt ſich König Leopold am 18. Juli 
nach Luxemburg, um dem Großherzog Adolf 
einen zweitägigen Beſuch abzuſtatten. Der Gtatt- 


erfahren, nur rühmen. 


und 


Die „Pall Mall Gazette“ meldet, 


Kaiſers und der Präfect von Nancy namens des 


Präſidenten Faure den König dort begrüßen. 

— Gouverneur v. Wißmann beſuchte am 
Donnerstag den FZürften Bismarck. Beide machten 
eine mehrſtündige gemeinſame Spazier fahrt. Die 
Abreiſe Wißmanns erfolgte geſtern. Das Be- 
finden Bismarcks iſt gut. 

— der Landeseiſenbahnrath tritt am 1. Juli 
zuſammen. 

— Für die Abweſenheit des Kaiſers bei der 
Enthüllung des Lutherdenkmals in Berlin — der 
Kaiſer wohnte an dem Tage einem Exerciren 
auf dem Tempelhofer Felde bei — bringt die 
Stöcker'ſche, Ddeutſch-evang. Kirchenztg.“ folgende 
phantaſtiſche Erklärung: „Der Kaiſer habe keine 
Neigung gehabt, dem Acte der Uebergabe des 
Lutherdenkmals an die Stadt beizuwohnen, deren 
Dertretung erſt kürzlich den von ihr erbetenen 
Beitrag zur Vollendung der Kaiſer Milhelm- 
Gedächtnißkirche zu bewilligen abgelehnt hat.“ 
Das Blatt fügt hinzu: 

„Gelbſiverſtändlich enthalten wir uns jeden 
Urtheils darüber, ob eine ſolche Vermuthung 
zutrifft oder nicht, nur ſo viel wiſſen wir, daß 
dieſelbe in den betheiligten Kreiſen angeblich 
auf Grund von Aeußerungen des Kaiſers aus- 
geſprochen worden iſt und für zutreffend ge- 
halten wird. Nach unſeren weiteren Infor- 
matlonen ſoll ſich übrigens der Kaiſer über die 
Berliner Stadtvertretung bei dieſer Gelegenheit 
in ziemlich draſtiſcher Weiſe geäußert haben.“ 
— Das Böckel-Ahlwardt'ſche Organ ſchreibt, 

die Antifemiten würden ſich an der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Kolberg-Köslin nicht 
betheiligen. 

— Die Centralcreditanſtalt ſoll, falls der 
Geſetzentwurf zur Verabſchiedung gelangt, mit 
thunlichſter Beſchleunigung errichtet werden. Für 
den Betrieb in der erſten Zeit wird die Staats- 
eiſenbahnverwaltung die nöthigen Räumlichkeiten 
zur Derfügung ſtellen. 

— In dem Prozeß wegen Beihilfe zu den Be- 
trügereien der Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte, 
alias Anna Dubberſtein, und Genoſſen wurden 
die Arbeiterfrau Rüdinger aus Stettin zu fünf 
deren unverehelichte Tochter Eliſabeth 
Rüdinger zu drei Monat Gefängniß verurtheilt. 


Die beiden anderen Angeklagten, Bertha Lade, 


geb. Dubberſtein, und die unverehelichte Schäfer, 


wurden freigeſprochen. 
Toulon, 22. Juni. 
iſt heute früh beim Manövriren aufgelaufen. Es 


Der Panzer „Redoutable“ 


t bereits Hilfe abgeſandt, um ihn wieder flott 
u machen. 


bercommandirende von Irland, ſei zum 
ommandirenden der Armee 


„ 22 
te eine von 11 bis 1½ Uhr währende Sitzung 


zur Berathung der Lage ab. die „Weſtm. Gaz.“ 
ſchreibt: der Rücktritt des ganzen Cabinets wird 
allgemein erwartet, da das Unterhaus demſelben 
wegen eines für die Sicherheit des Landes vitalen 


ein Tadelsvotum ausgeſprochen hat. 
der Kriegs- 
miniſter Campbell-Bannermann habe heute beim 
Premierminiſter Cord Rojebern feine Demiſſion 
eingereicht. 

Lord Roſebery dinirte heute im Schloſſe 
Windſor, da die Einladung dazu ihm bereits vor 
der geſtrigen Niederlage zugegangen war. 

Der Miniſterrath verſammelt ſich um 4 Uhr 
wieder, da vermuthlich ein Beſchluß in der erſten 
Cabinetsſitzung noch nicht gefaßt wurde. 


Punktes 


: MA. b. Ta., 
ee Danzig, 23. Juni. A. A. dor 


Wetterausſichten für Montag, 24. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt ſchön, warm, doch ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Dienstag, 25. Juni: 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, windig, 
vielfach Gewitter. 


* [Meberfahren.] Während geſtern Nachmittag 
ein Wierſahrer Ba Drewke'ſchen Brauerei im 
Altſtädtiſchen Graben beim Säfferabladen an 


halter Fürſt Hohenlohe wird namens des deutſchen | feinem Wagen beſchäftigt mar, wurden einige 


Die Hochbrücke bei Levensau. 


I 


zondon, 22. Juni. Es verlautet, Lord Wolſelen, 


Juni. der Cabinetsrath hielt 


Schweme die Straße entlang getrieben und eins 
der Thiere gerieth zwiſchen die Beine des Pferdes, 
wodurch letzteres ſcheu wurde und in ſchnellem 
Tempo davon lief. der Bierfahrer, der den 
Pferde in die Zügel fiel, wurde zu Boden ge- 
riſſen und der beladene Wagen ging ihm über 
den Unterleib, Bruſt und Geſicht fort, fo daß er 
nicht nur äußere, ſondern auch erhebliche innere 
Derletzungen davontrug. Der Verunglückte wurde 
von einigen Schutzleuten, die ſich deſſelben ſofort 
annahmen, nach dem Lazareth gebracht. das 
Gefährt wurde endlich von zwei Männern in der 
Lawendelgaſſe aufgegriffen und in den Stall der 
Brauerei gebracht. 


Ireundſchaftlicher Garten] der an- 
dauernde Beifall, deſſen ſich der Liederſänger 
Herr paul Schadow, ferner die ſogen. „lebende 
Caricatur“ Herr Karl Noiſet und die deutſch⸗ 
ungariſche Coſtümſoubrette Aranca Braſſay ; 
erfreuen haben, hat zu einer achttägigen Pro. 
longation ihres Gaſtſpiels geführt. Die Künſtler 
werden noch während der nächſten Woche all« 
abendlich in neuen Nummern auftreten. 

* [Snymnafiaftenbefuh.] Geſtern machten eine An- 
zahl Gymnaſiaſten aus Bromberg unſerer Stadt einen 
Beſuch und beſichtigten die hervorragendſten Bauwerke. 
Heute früh begaben ſich die Schüler nach Oliva, um 
von dort aus Wanderungen in Danzigs herrliche Um- 
gegend zu machen. 

* [Poftegamen.] Die geſtern bei der hieſigen 
kaiſerl. Ober-Poſtdirection abgehaltene Poſtſecretär- 
1 N haben beſtanden die Poſteleven Dauter, 

rüger und Kellner von hier. 

* (Rhedefahrt.] Wir werden von der Danziger 
Dampfihiffahrt - Actien - Gefelfchaft -Weichſel“ erſucht. 
ihr Inſerat in unferer geftrigen Abendnummer dahin 
zu berichtigen, daß es in der dritten Zeile von oben 
ſtatt „von Hela fährt der Dampfer längſt der Küſte““ 
heißen ſoll „von Zoppot fährt der Dampfer längſt 
der Küſte “. ger 

* [Bacangentifte.,] Magiftrat und Polizeiverwaltung 
in Freyſtadt (Weſtpr.) zum 1. September ein Polizei- 
diener, jährlich 500 Mark baar, freie Wohnung, 
Brennholz, Gartennutzung ic. im Werthe von 90 Mk.; 
Gehaltserhöhung nicht ausgeſchloſſen. — Gemeinde- 
kirchenrath in Enzuhnen (Kreis Stallupönen) zum 
1. September ein Glöckner und Kirchendiener, Gehalt 
64 Mk., Gebühren etwa 150 Mn. — Magiftrat in 
Biſchofsſtein. trochener Wald, zum 1. September ein 
Stadtförſter, 850 Mh. Gehalt. — Gemeinde-Kirchen⸗ 
rath in Zinten zum 1. Auguft ein Todtengräber, ca, 
300 Mk. — Neubau der Unteroffizier - Dorſchule in 
Greifenberg in Pommern zum 1. Juli ein Nacht- 
wächter, 2,50 Mk. täglich, die Vergütung kann unter 
Umſtänden auf 3 Mk. erhöht werden. — Kreisausſchuf 
in Anklam für Jven zum 1. Juli ein Chauſſeeaufſeher, 
neben freier Dienſtwohnung an Gehalt incl. Vergütung 
für Beſchaffung von Dienstkleidung 775 Mh., 
Gehalt ſteigt bis 950 mu. — Regierungs- 
Präſident in Köslin, Kolbergermünde, ſogleich ein 
Baggermeifter auf dem Dampfbagger „Perſante“ 
in Kolbergermünde, 00 Mk. und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, fteigend bis zu 1600 Mk. — 
Königl. Amtsgericht in Labes ſofort ein Aanzlei- 
gehilfe, durchſchnittlich 22 Mk. monatlich nicht fixirte 
Remuneration. — Garniſon-Lazareth in Stettin ein 
Heier, Anfangsgehalt 1200 Mk., daneben freie 
Wohnung, Beleuchtung. — Königl. Polizeidirection in 
Stettin zum 1. Juli ein Gefangen Aufjeher, 900 
Mark für das Jahr und nach der Anſtellung 180 Mk. 
MWohnungsgeldzuſchum oder freie Dienſtwohnung, 
Höchſtgehalt 1500 Mn. en in 

ralſund zum 1. Juli ein Aufſeher, 749 Mk. baar 
pro ahr, fee Mohmung und mehrere Naturalien, 
ujammen 975 Mk., das Gehalt erhöht ſich bis 974 
Voſtdirectionsbefirn Köni 


Mark Wohnu 
900 Mh. ſteigen. 
Gemeindeſecretärſtelle bei der @emeindever- 
waltung in Zehlendorf, Kreis Teltow, Gehalt 1200 bis 
1800 Mk. — Gecretärftelle beim Amtsvorſteher in 
Mariendorf bei Berlin, Gehalt 1200 Mk. — Amts- 
ſecretärſtelle beim Amtsvorſteher in Neu-Weißenſee, 
Gehalt 1800-2400 Mk. (Meldungen an den Kanzlei⸗ 
rath Kähne in Berlin, Kochſtraſſe 2d). — gaffen 
controleurſtelle beim Gemeindevorſtand in Pankow, 
Gehalt 1200 Mk. — Journal- und Regiſtratur⸗ 
führerſtelle beim Landrathsamt in Stuhm. — 
Kanzleigehilfenſtelle beim Magiſtrat in Wiesbaden, 
Diäten 90 Uk. monatlich. — Büreaugehilfenſtelle 
deim Magistrat in Wande beck, Gehalt 1200—1800 Mk, 
bo u helinfpeetorftelle beim Magiſtrat in Görlitz, 
1 200 Mh. und 180 Mk. Kleidergeld. — 
Nat Marammeſlarſtelle beim Amtmann Winter, 
1800 NR. Kreis HGelſenkirchen, Gehalt 1500 bis 
Nie 115 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
habt ep Mterfietie beim Magiſtrat in Fren- 
. n H 

Wohnung, e. Mogesehalt 500 Mk., freie 


e rere izei - 
ftellen bei ber pol eee eifergeanten- 
Gehalt 1200—1500 Un. — Nachtpolizeiſergeant 
beim Magiſtrat in Kalberſtadt, Gehalt 10061300 k. 
und 75 Mh. Kleidergeld. — Poligeifergeanten- 
ftelle beim Magiftrat in Leobſchütz, Gehalt 900 bis 
1200 Mk., 120 Mk. Wohnungsgeld und 90 DIR, Kleider- 
Nasic 1 e beim 
agiſtrat in Sprottau, Gehalt 1000—12 
50 Mk. Kleidergelder. 9 a 


Aus der Provinz. 
H. Zoppot, 22. Juni. Heute Morgen unternahm die 


hieſige Privatknabenſchule einen Ausflug nach Freuden- 
thal. Während die größeren Knaben um 7 Uhr den 
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Weg zu Juß antraten und über Brenzlau gingen, fuhren 


Die lichte Breite der 
Brücke beträgt 10½ Mtr. 
wovon 8½ Meter dem 
Eiſenbahn- und Wagen. 
verkehr, 2 Meter dem 
Perſonenverkehr dienen, 
Architektoniſch intereſſant 
ſind vor allem die maſſiv 
gebauten Pfeiler. Aber 
mit dem Angenehmen 
und Schönen wußte man 
hier das Nützliche zu ver- 
binden. Das Innere der 
Pfeiler iſt für Vertheidi⸗ 
gungszwechke eingerichtet; 
in den Mauern befinden 
ſich Schießſcharten und 


die unteren Gewölbe 
können je Mann 
faſſen. 


Hoffen wir, daß dieſe 
ſorglichen Vorbereiiungen 
niemals in Action zu 
treten brauchen und daß 
der Kanonendonner, der 
dieſer Tage die Waſſer 
des Nord ⸗Oſtſee-Kanals 
erzittern ließ, freundlich 
ale Begrüßungs⸗ 
alut bleiben wird! 


die kleineren ſunächſt mit der Bahn nach Dliva, um 
dann weiter ju gehen. Nachmittags machte die höhere 
Mädchenſchule gleichfalls einen Ausflug und hatte 
ziemlich daſſelbe Ziel gewählt, benutzte aber zur Hin- 
und Nüchfahrt eine entſprechende Anzahl von Kremſern, 
um die ſchöne Umgebung von Freudenthal bis Gold- 
krug und andere Punkte des Dlivaer Waldes zu ge- 
nießen. a 

— Dirſchau, 22. Juni. Für heute Nachmittag 
find die Dorftände der Schützengilde und des 
Kriegervereins ſowie die Directoren der höheren 
Schulen und die Recioren der Volksſchulen zu 
einer Beſprechung betreffend Aufſtellung bezw. 
Spalierbildung beim Einzuge des Prinzen flbrecht 
eingeladen. Die Auffahrt geſchieht in ca. 20 Wagen 
und bewegt ſich durch die Bahnhof-, Chauſſee⸗ 
ſtraße, Berliner Dorſtadt und Stargarder Straße 
nach dem Aranhenhaufe, vor welchem die Dereine 
ind Schulen Aufftellung nehmen. Die Räume des 
Arankenhaufes werden feſtlich geſchmückt und zur 
Kusſchmückung der Straßen, durch die der Zug 
ſich bewegt, wird am Montag Tannengrün ver- 
Iheilt werden. 

dt. Enlau, 21. Juni, Heute Nacht iſt die 
ueberführungsbrücke des Weges von Radomno 
nach Alteiche über die Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den Stationen Dt. Eylau 
und Weißenburg vollſtändig niedergebrannt. 
Vermuthlich iſt das Feuer durch von der Maſchine 
des geſtrigen letzten Zuges ausgeworfene Funken 
entſtanden. der Frühzug konnte nicht paſſiren, 
weil die Brücke in ſich zuſammengeſtürzt war 
und das darunter liegende Geleiſe beorub. Durch 
die große Kitze ſind die Schienen verbogen und 
die Schwellen unbrauchbar geworden, ſo daß die 
beiden Bahngeleiſe eine Strecke lang vollſtändig 
neu gelegt werden mußten. Dank dem ſchnellen 
Eingreifen der Bahnbehörde iſt die eingetretene 
Derkehrsftohung jedoch in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit beſeitigt worden, und zwar wurde 
zunächſt das eine Geleiſe hergeſtellt und auf 
dieſem der Verkehr bewirkt bis Mittag, dann 
auch das zweite Geleiſe aufgebaut und der Schutt 
weggeräumt. Nur der Jrühzug nach Soldau er- 
hielt eine dreieinhalbſtündige Derſpätung, während 
der Zug von Weißenburg das Geleiſe um 8 ½ uhr 
fahr planmäßig befahren konnte. Die Wegeſtrecke 
iſt geiperrt und wird auf einem kleinen Umwege 
paſſirt. 

Neumark, 22. Juni. (Telegramm.) Die von 


dem Pferdezuchtverein veranftaltete Füllenſchau 
war recht gut beſchicht, es waren 200 Züllen, 


durchweg ſchönes Material, angetrieben worden. 
Erſte Preiſe erhielten: Schneider-Brattian, 


Thielmann-Adrian, Fromerk -Tatorowisno, 
Gburkarski-Pacoltowo. 
Zweite Preiſe: 
mener-Kauernick, Roszinski-Pacoltowo. 
Dritte Preiſe: Radzniewski - Löbau, 
Osmanski - Pacoltomo (zwei), 


Orlopius-Stephansdorf, Frobenius-Nawra 
und Balzerewicz-Kazanitz. Preisrichter waren: 


Ritimeifter Kaul-Kattlau, Rittmeiſter v. Blücher - 
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Pacoltowo, Gelma-Zillit. 
,.% Köslin-Rolberg, 22. Juni. Die b 
beſonders in Kolberg, arbeiten ſchon jetzt 


die bevorſtehende Reichstagsſtichwahl und ſuchen mit 
den Antiſemiten in Verbindung zu gelangen. Die Eibe ⸗ 


ralen warten leider noch in bekannter Zurückhaltung 
der Dinge, die da kommen ſollen. 

Königsberg, 22. Juni. Frau Johanna Ambrofius, 
die in letzter Zeit viel genannte oſipreußiſche Volks- 
dichterin, hat dem hieſigen „Dramatiſchen Dilettanten 
Verein“ zur Feier ſeines zweiten Stiftungsfeſtes ihren 
Beſuch yagefagt. der genannte Verein hat ſich nun 
entſchloſſen, zum Beſien der bekanntlich nicht mit Glücks- 
25 n gefegneten Dichterin eine Mohlthätigkeits-Nor- 
tellong zu veranftalten. Frau Johanna Ambroſius hat 
ſich bereit erklärt, in der Vorſtellung, welche Sonn- 
abend, den 6. Juli, im Schützenhauſe ſtattfindet, einige 
ihrer eigenen, bisher noch ungedruckten Dichtungen 
ſelbſt vorzutragen. „A. 3.) 

9 Allenſtein, 21. Juni. Für Kerrn Schloſſermeiſter 
Rudolf Neuber hierſelbſt iſt für einen von ihm con- 
ftruirten Luftpumpenſtänder ein Gebrauchsmuſter 
Nr. 41 758 eingetragen. Dieſer Ständer dürfte allen 
Radfahrern willkommen ſein. Er paßt für jede Hand- 
luftpumpe und erleichtert zunächſt bei bequemer Körper- 
ftellung das Dollpumpen des Pneumalicreiſens fehr 
weſentlich. Dann aber vermittelt er eine ſichere Hal- 
tung der Pumpe und verhindert das fo leichte Defect- 
werden des Pumpenſchlauches und des Ventils. 

Bartenſtein, 20. Juni. Großes Aufſehen erregte 
vor etwa Jahresfriſt die nt Verhaftung des 
Oberinſpectors Hugo Teucke in Langheim, welcher 
beſchuldigt wurde, im Laufe feiner langjährigen Ver- 
waltung der gräflich Langheim'ſchen Begüterung, der 
v. d. Gröben'ſchen Familie gehörig, zu welcher 13 Vor- 
werke gehören, gegen eine halbe Million Mark 
unterſchlagen ju haben. Nach monatelanger Unter- 
ſuchung, welche mangels einer geordneten Buchführung 
mit großen Schwierigkeiten verbunden war, gelang es 
dem Zeuce hinſichtlich des weitaus größten Theiles 
der fehlenden Summe den Nachweis zu führen, daß 
derſelbe zwecks Verbeſſerung der Wirthſchaft Ver- 
wendung gefunden hätte, = daß ſchließlich nur noch 
eine Summe von etwa 20000 Pk. übrig blieb, über 
welche der Angeklagte keinen Nachweis zu führen ver- 
mocite. Hinſichtlich dieſes Fehlbetrages vermochte ſich 
T. von dem Ver dachte der Unterſchlagung nicht zu be- 
— gleichwohl wurde nach ſechsmonatiger Haft 
eine Zreilafjung verfügt, im übrigen aber die Unter- 
ſuchung, bei welcher fünf Bücer-Reviforen thätig ge- 
weſen ſind, mit größter Energie fortgeſetzt. Dieſe 
Unterſuchung ift erſt vor kurzem zum Abſchluß gebracht 
und gegen T. nun Anklage wegen Unterſchlagung von 
20 000 Mk. erhoben. Die Verhandlung fand am Mitt- 
woch und geſtern ftat, Der Angeklagte wurde von 
dem Gerichtshofe in ſechs Fällen des Betruges und 
der Untreue für ſchuldig befunden und dafür mit 
1½ Jahren Gefängniß beftraft 

Mohrungen 21. Juni. am 25. und 26. Juni 
findet hierſelbſt das 51. Jahresfeſt des oſtpreußiſchen 
Hauptvereins der Guſtav Adolf. Stiftung ſtatt. — 
Am 30. d. M. — die Stadt und der Kreis den Beſuch des 
Hrn. Oberpräſidenten Grafen e. Bismarck-Schönhauſen 
wu erwarten. — In 30 Ortſchaften des Kreiſes — 

ie Rothlaufſeuche unter den Schweinen, in Wodigeh nen 
außerdem noch die Schweinepeſt. 


Nordoſtdeutſche Gewerbe- 
Ausftellung. 


(Specialbericht der „Danziger Zeitung“) 
np Königsberg, 22. Juni, 
Das Kauptgebäude. 

Wir kommen auf unſerem Rundgange nun- 
mehr zu dem Hauptgebäude, welches, wie ſchon 
früher hervorgehoben, im Mittelpunkt der Aus- 
ſtellung liegt. Es hat die Geſtalt eines Kreuzes, 
welches injojern unregelmäßig ift, als der eine 


Borowski- Weidenau, Rie- 


Frowerk- 
Weidenau, Zuralski-Tillitzlen, Chall-Tillitz, 
Niemener-Aauernik wei), Jarzewski-Tillitz 
wei), Neumann-Radonsk, Wollert-Skarlin, 


lang, 32 Centim. hoch und 3 
lle Seiten find durch Einlagen 
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Querarm länger iſt als der andere. Dieſer längere 
Querarm iſt mit den beiden Endpunkten des 
Längsarmes durch kreisrunde Galerien verbunden, 
in welchen ſolche Gegenſtände untergebracht ſind, 
welche zwar eine Ueberdachung verlangen, im 
übrigen aber Schwankungen der Temperatur 
ohne Schaden ertragen können. 

Wir betreten das Haus durch den Haupt- 
eingang. Dort wird fofort die Erinnerung an 
Danzig hervorgerufen, denn hinter einer Decoration 
von Zierpflanzen ſchaut uns der Gypsabguß des 
trotzigen Arkebuſiers entgegen, welcher den Gievel 
unſeres Stockthurmes krönt. Auch die übrigen 
Standbilder, welche ſämmtlich von Herrn Steinmetz- 
meiſter Korſch modellirt und in Sandſtein aus- 
geführt ſind, ſind in Gypsabgüſſen vertreten. 
Wir werfen einen Blick nach rechts, wo ſich die 
kaiſerliche Reichspoft eingerichtet hat und den 
Beſuchern Gelegenheit giebt, Depeſchen aufzu- 
geben und Königsberger Bekannte durch das Tele- 
phon anzurufen, und ſchreiten dann an dem Preß- 
bureau vorüber auf einer Wendeltreppe aus rothem 
Kunſtſtein nach einer Empore, in welcher das 
Leſecabinet eingerichtet iſt. Hier liegen eine große 
Anzahl von Zeitungen aus, unter denen ſich 
natürlich auch die „Danziger Zeitung“ befindet. 
In dem Leſecabinet iſt übrigens auch ein Kaſten 
angebracht, in welchem täglich zweimal die neue- 
ſten Nummern der „Danziger Zeitung“ ausgelegt 
werden. Es ſteht jedem Beſucher frei, ſich ein 
Exemplar zu nehmen, und es wird von dieſer 
Befugniß auch ein recht lebhafter Gebrauch ge- 
macht. Wir werfen ſchnell einen Blick in die 
ſtenographiſche Collectivausſtellung des Syſtems 
Gabelsberger, ſehen der jungen Dame zu, welche 
eine Hommond Schnellſchreibemaſchine mit 
großer Gewandtheit bedient und beſuchen dann 
die von Hrn. Fett ausgeſtattete Bibliothek für den 
gewerblichen Unterricht. Bevor wir die Leſehalle 
verlafjen, treten wir noch einmal an die Baluſtrade, 
von der man einen prächtigen Ausblick auf die 
Ausftellung in der großen Kalle genießt. An 
der Stelle, wo die Kreuzesarme ſich ſchneiden, 
erhebt ſich eine aus Kunſtſtein hergeſtellte Coloſſal- 
büſte des Protectors der Ausftellung, des Prinzen 
Heinrich, weiche von Herrn Otto Trennert in 
Bromberg ausgeſtellt, und wir entſchließen uns 
ſchnell von dieſem denkmal aus unſeren Rund- 
gang anzutreten. 

Unſere Augen werden zunächſt durch einen 
kleinen Glaspavillon angezogen, in dem es funkelt 
und gleißt von Gilber und edlem Metall. Kier 
wird der erſte Gewinn der Ausſtellungslotterie 
im Werthe von 20 000 Mk. aufbewahrt. Er ent- 
hält die glänzende und überreiche Kusſtattung 
eines vornehmen Kaushaltes an Silbergeräth 
aller Art, ſelbſt goldene Uhren mit Ketten für den 
Herrn und die Dame des Kauſes find nicht ver- 
geſſen worden. Neben dieſem Papillon halten 
ſich mit Vorliebe die Coosverkäufer auf, und hier 
erzielen fie die beſte Einnahme, denn wer könnte 
es ſich verſagen, eine Mark zu wagen, um einen 
ſo köſtlichen Silberſchatz zu erringen? Doch wir 
reißen uns endlich von dieſem verlockenden An- 
blick los und ſogleich fallen unſere 
wiederum auf einen koftbaren Gegenſtand, der 
eine Zierde der Ausſtellung bildet, es iſt dieſes 
eine Truhe aus der 3 von 
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ſchiedenfarbigem Bernſtein, welche ſich 1 
dem ſchwarzen Untergrunde außerordentlich 
wirkſam abheben, geziert. der Deckel ent- 
hält in fauberer und gelungener Schnitzerei 
das Wappen unſeres Kerrſcherhauſes, welches 
oben und unten von ſchwebenden Engeln gehalten 
wird. Außerdem ſind auf dem Deckel ſowie an 
den vier Seiten der Truhe runde, ovale und 
achteckige klare Bernſteinplatten eingelafjen, deren 
Glanz dem Kunſtwerke ein eigenartiges Gepräge 
verleiht. Dieſes Meiſterwerk der Bernſteinſchnitzer⸗ 
kunſt erregt bei allen Beſuchern allgemeine Auf- 
merkſamkeit. Ganz beſonders gefiel die Truhe 
dem Oberpräſidenten Grafen v. Bismarck, der 
dieſelbe bei ſeinem erſten Rundgange eingehend 
beſichtigte und Herrn Jaglinsky feine Anerkennung 
über die gelungene Arbeit ausdrückte. Außer- 
dem hat die Zirma noch Bernſteinwaaren aller 
Art ausgeſtellt, welche von den Beſuchern gern 
gekauft werden. 

Wenden wir uns weiter, ſo glauben wir uns 
nach Danzig verſetzt, denn wir leſen überall be- 
kannte Namen. Da ſteht, allerdings an einem 
etwas verſteckten Platze, ein Glaskaſten, der die 
Ausſtellungsobjecte des Herrn J. Klötzky ent- 
hält. Kerr Klötzly hat außer ſeinem gut ein- 
geführten Kopfwaſſer, welches der Jury zur 
Prüfung vorgelegt iſt, einige Haararbeiten aus- 
geſtellt, die ſich durch ſaubere und geſchichte 
Ausführung auszeichnen. Herr H. Bolkmann 
aus Danzig hat in einem großen Glaskaſten eine 
ganze Anzahl von Kaararbeiten ausgeſtellt. Auf 
einem Damenſcheitel von grau melirtem Haar iſt 
ein Monogramm der Firma eingeknüpft worden, 
und neben hochmodernen Friſuren finden wir 
auch hiſtoriſche Perrücken und Scheitel. Die 


Vermiſchtes. 


Preußens Seemacht vor fünfzig Jahren. 


Ein intereſſanter Merktag, der durch die 
Kieler Flottenſchau noch erhöhtes Interefje ge- 
winnt, iſt, wie die Kopenhagener „Politiken“ er- 
innern, der 20. Juni, denn vor gerade 50 Jahren 
ſegelte der beſcheidene Anfang der heutigen ge- 
waltigen deutſchen Flotte, die Corvette „Amazone“, 
in die Rhede von Kopenhagen, wo ſie acht Tage 
blieb. Die 1844 in Stettin gebaute „Amazone“ 
war damals das einzige Kriegsſchiff Preußens 
und als Schulſchiff gebaut. Es hatte zwölf kleine 
Kanonen und etwas über 100 Mann Beſatzung. 
Für Dänemark hat dieſes Fahrzeug um jo mehr 
Intereſſe, als es von däniſchen Offizieren befehligt 
wurde. Commandant war der damalige Premier- 
lieutenant in der däniſchen Marine Baron Dircking- 
Holmfeld, der zur Dienſtleiſtung auf dieſem 
preußiſchen Fahrzeuge mehrere Jahre Urlaub er- 
halten hatte. Der Nächſtcommandirende war der 
däniſche Premierlieutenant Frölich. der Unter- 
ſchied zwiſchen der ganzen Seemacht Preußens 
vor 50 Jahren, der Corvette „Amazone“, und 
den heutigen 14 großen Schlachtſchiffen, 19 kleineren 
Panzerſchiffen, 23 Kreuzern und Corvetten, 
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13 Aanonenbooten und Aviſodampfern und 90 
Zorpedofahrzeugen iſt allerdings ein gewaltiger. 


Furchtbare Gewitter 


entluden ſich, wie uns unfer dorliger Correfpon- 
dent ſchreibt, nach einer mehrtägigen, wahrhaft 
tropiſchen Hitze am 20. Juni über Halle und 
Umgegend. In Halle ſelbſt fanden an zehn 
Stellen Blitzſchläge ſtatt; glücklicher Weiſe zündeten 
ſie nicht, wohl aber zerſtörten ſie hier und da in 
mehr oder weniger beträchtlicher Weiſe. Der mit 
den Wettern verbundene Regen war zum Theil 
wolkenbruchartig. Mehrere Perſonen wurden 
von den Blitzſchlägen betäubt. In nächſter Um- 
gebung find von letzteren fünf Perſonen ge- 
tödtet worden. Zwiſchen Kalle und Querfurt, 
beſonders bei dem Orte Teutſchenthal, hat ein 
Hagelwetter arge Verwüſtungen angerichtet. 
Gleiches berichtet man aus Mühlhauſen in 
Thüringen. In einer Anzahl von Dörfern der 
weiteren Umgebung von Kalle hat der Blitz ge- 
zündet, jo daß Wohnhäuſer und Scheunen ein- 
geäſchert wurden. Eigenthümlich iſt es, daß bei- 
den ſchweren Gewittern mehrere auf der elektri- 
ſchen Bahn Halle-Wittekind verkehrende Motor- 
wagen in Brand geriethen, fo daß die Fahrgäjte 
erſchrecht ausſteigen und ihren Weg unter 
ſtrömendem Regen fortſetzen mußten. - 


Peſt, 21. Juni. Während eines Gewitters ſchlug 
der Blitz in die Villa des deutſchen General- 
conjuls Prinzen von Ratibor und Corvey. Der 
Prinz und 5 Familie retteten ſich in's Freie. 
Die Dilla ſammt der Einrichtung wurde ein Raub 
der Flammen. . 


Einen eigenthümlichen Mäßigkeitsverein 
giebt es in Achylka in Sibirien. Die Mitglieder 
des Vereins dürfen das ganze Jahr hindurch 
keine geiſtigen Getränke trinken, bis auf einen 
Tag. Am 1. September verſammeln ſich alle 
Gemeindemitglieder in der Kirche und ſchwören 
vor dem Altar, keinen Wein und keine Gpiri- 
tuojen „von morgen an“ das ganze nächſte Jahr 
zu genießen. Aber ſobald ſie die Kirche verlaſſen, 
beginnen die Schwelgereien. Das Trinken dauert 
den ganzen Tag fort. Kein Mann und keine 
Frau iſt nüchtern. Am nächſten Tage beginnt 
aber die Enthaltſamkeit und dieſe dauert dann 
aufrichtig zwölf Monate. 


Briefkaſten der Redaction. 

M. O. hier: Nicht verwendbar, übrigens Originalität 
nicht ganz zweifelsfrei. 

& Zoppot: die elehtrifche Beleuchtung war am 15. 
bereits in Function. Vermuthlich ift ein Maſchinen- 
— die Urſache, daß ſie an den folgenden Abenden 
verſagte. 

D. in Marienburg: Wird vom 1. Juli ab geſchehen. 


75 Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 22. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
en Börſe. Die Börfe war bei der Eröffnung 
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rachen ſich ſchweizeriſche ſehr gut aus, 

t i 75 r fehler . Jeimiſche 
ee eireducirten Courſen behauptet, desgleichen Prinz 
Heinrich-Bahn. Warſchau-Wiener gebeſſert, italieniſche 
ahnen feſt, Schiffahrtsactien etwas erholt. Fondsmarkt 
gut gehalten, Italiener ſchwankend, Mexicaner unter 
Realifirungen ſchwächer, Türkenlooſe gedrückt, Ruffen- 
noten ſchwach. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde 
war die Tendenz befeſtigt. Kohlenactien anziehend mit 
dem Hinweis darauf, daß Harpner Bergbau in den 
erſten elf Monaten 3 313 000 gegen 2 623 500 im Vor- 
jahre verdient hat. Kandelsantheile anziehend auf die 
enehmigung des Präliminarvertrages betreffend die 
Converſion ſeitens des ſerbiſchen Miniſterrathes. 

n zweiter Börſenſtunde waren Banken behauptet. 
Credit feſt auf geſtern verlautende Meldung über 
großen Gewinn ungariſcher Converſion. Lokalmarkt 
feſt. Fonds ftetig. Ultimogeld 4¼. Im weiteren Ver- 
lauf war die Börfe bei ſtillem Geſchäft ziemlich feſt, 
doch zeigte der Lokalmarkt Schwankungen. In Fonds 
Italiener kaum verändert. Ungargold feſt, Zprocentige 
Anleihe etwas anziehend. Schluß ruhig. Nachbörſe 
feſt. Privaldiscont 2½,. 

Frankfurt, 22. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 343 ., Franzoſen 375, Lombarden 
96¼,, ungar. 4% Goldrente 103,80, ital. 5% Rente 
88,70. Tendenz: ſtill. 

Paris, 22. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3 Rente 102,07½, ungariſche 4% Goldrente 
104.50, Franzoſen 938,75, Combarden 240, Türken 
26,10, Aegypter —. Tendenz: ruhig. — Roh- 
zucker loco 27—27,50, weißer Zucker per Juni 27,75, 
per Juli 27,87½, per Juli-Auguft 27,87½, per Oktbr.- 
Januar 28,75. Tendenz: ruhig. 

London, 22. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 1063/, 
4 preuß. Conſols — 4% RNuſſen von 1889 
103½, Türken 25¼, 4 X ungariſche Goldrente 103¼, 
Aegnpter 103%, Platzdiscont /, Silber 30¼. — 
Tendenz: feſt. — Kavannazucker Nr. 12 117%, 
Rübenrohzucker 9½, ſpäter 91/,. Tendenz: gedrückt. 

Petersburg, 22. Juni. Wechſel auf London 3 M. 92,95. 

Newnork, 21. Juni. (Schluß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Proceniſatz 1, do. für andere Sicher, 
heiten do. 1, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ½, 
Cable Transfers 4,893/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ½ , do. auf Berlin (60 Tage) 95½, Atchiſon Zopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 10½½, Canadian-Pacific-Actien 53½, 
Central-Pacific-Actien 19, Chicago-, Milwaukee- u, 
St. Paul-Actien 67⅛, Denver- u. Rio-Grande- Pre- 
ferred 47, Sllinois-Gentral-Actien 95, Lake Shore 
Shares 149½, Louisville- und Raihville- Actien 58, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9½, Newy. Centralbahn 
101½, Northern-Pacific-Prefer. 16, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 13½, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 32½, Union-Paciſic-Actien 12½, Silver 
Comm. Bars. 66½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 7⅝6 do. New-Orleans 615/16. Petroleum 
do. Newyork 8,10, do. Philadelphia 8,05, do. 
rohes —, do. Pipe line cert. per Juli 180 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,55, do. Kohe u. Brothers 6,87. 
Mais kaum bhpt., do. per Juni —, per Juli 53%, 


r. 7 15%, do. Rio Nr. per Juli 14,20, 
do. do. per September 14,30. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 2/8. Kupfer 10,65. 

Chicago, 21. Juni. Weizen kaum bhpt., per Juni 
70½, per Juli 70%. — Mais kaum bept., per Juni 
48¾. Spech ihort clear nomin. Pork per Juni 11,72, 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto 4 ., Hunzig.) 

Danzig, 22. Juni. Tendenz: flau. Heutiger Werth 
9,20 M Geld incl. Sach. Baſis 88 0 Rendem. tranjitg 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 22. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Juni 9,47½ M, Juli 9,55 M, Auguſt 9,72 ½ 
M, September 9,80 M, Oktober Dezember 


10,12½ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ** Juni 9,40 M, 
Zuli 9,45 M, Auguſt 9,65 M, September 


9,72½ M, Ohtober-Dejember 10,05 M. 


Aus der Geſchäftswelt. 


* Das „Mediziniſche Waarenhaus““, das in unferer 
heutigen Nummer feine praktijchen und in gefundheit- 
licher Hinſicht wichtigen Artikel für die Reife empfiehlt, 
darf ſchon aus dem Grunde ein beſonderes Vertrauen 
ſeitens des Publikums erwarten, weil feiner kauf- 
männiſchen Leitung eine ſtändige fachwiſſenſchaftliche 
Berathung und Controle zur Seite fteht. Die Güte und 
Preis würdigkeit aller feiner Artikel ſtehen in Folge 
deſſen außer allem Zweifel. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Teplitz Schönau.] Die oft erprobte und nach- 
gewieſene Heilkraft unſerer Quellen wird auch in dieſem 
Sommer recht zahlreich in Anſpruch genommen. Die 
günſtige Witterung hat auch ſonſt den Fremdenverkehr 
bereits ſehr belebt, und man ſieht zahlreiche Gäſte aus 
dem Ausland, welche nach Teplitz-Schönau kommen, 
um nach entſprechendem Aufenthalte lohnende Aus- 
flüge in unſer herrliches Erzgebirge zu unternehmen, 


welches mit ſeinen meilenweiten, berühmten 
Waldungen, ſeinen betriebſamen Bewohnern 
und hoch gelegenen ODrtſchaften ſeit jeher 


einen Anziehungspunkt für Touriſten aller Länder 
bietet, Das Kurleben geſtaltet ſich bereits ſehr lebhaft. 
Die herrlichen Partien des Parkes, die von hundert- 
jährigen hohen Bäumen beſchatteten Promenadenwege, 
die großen Teiche und Wieſenanlagen, die undurd- 
dringlichen Sträucher und Gebüſche, aus welchen der 
Geſang unſerer Waldvögel ertönt, dies alles bildet eine 
ſeltene Erquickung für das Kurpublikum. 

1Stahlbad Liebenſtein. ] Die Frau Erbprinzeſſin von 
Meiningen und die Prinzeſſin Feodora find in der 
vorigen Woche mit Gefolge hier eingetroffen. Wie 
wir hören, werden der im nächſten Monat hier ftatt- 
findenden Confirmation der Prinzeſſin Feodora der 
Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich, der König von Sachſen, 
Prinz Heinrich und viele hohe fürſtliche Gäſte bei« 
wohnen. Die Saiſon in unſerem herrlichen Liebenſtein 
läßt ſich recht gut an, und Gäſte aus allen Welttheilen 
ſind wie alljährig eingetroffen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Juni. Wind: NO. 
Geſegelt: Blonde (Sd.), Lintner, Hartlepool, Holz 
— Lina (Sd .), Kähler, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Schweizer ſen. a. 

Amtsrichter. Telt d ; 

Jahnke a. Güldenhof, Aſſiitent. Tiedemann a. 
Joppot. Kämmerer jun. a. Kleſchkau, Candwirth. Schuch 
a. Alt Grabau, Rentier. Wolffberg nebit Gemahlin a. 

Berlin, Felde a. Remſcheid, Ehrhardt a. Stettin, Rojen« 
thal a. Königsberg, Erichſohn a. dresden, Schultz, Cleve 
Schneider a. Berlin, Philippſon a, Krefeld, Jacob 
a. Berlin, Schumacher a. Ceip ig, Kaufleute. Trau Bau⸗ 
infpector Kucherti a. Gtolp. Lange a. Berlin, Rentier. 
Hotel Engliſches Haus. Tempel a. Rheimberg, Bern- 

ein a. Chemnitz, Haaſe a. Magdeburg, Milczewski 

Berlin, Borchers a. Hannover, Berſch a. Mannheim, 

a erg, 0 a. 5 Bodenſtein, 
0 


Director. r. En 
a. Eſſen, Techniker. 


Scheer barts Hotel, Fr. Oberförſter Horn a. Pr. Star; 
gard. Zimmermann n. Gem. aus Pillau, Marine⸗ 
Ingenieur. Jritze aus Elbing. Marine-Baumeiiter. 
Schmid a. Pillau, Capitän. Frau v. Kornatzki aus 
Trier, Rentiere. Hoffmann a. Giegersdorf, Baurath. 
Dr. Mulert n. Gem. a. Arzt, Ehrlichm ann 
a. Berlin, Schneider n. Gem. a. Marienburg, Köhler a 
Schwetz. Kaufleute. 


Holle a. W 

Berlin, Schirner a. Dresden, Hilliger a. Berlin, Sti 

a. Berlin, Fleiſchmann a. Nürnberg, Ceh a. n 

naſe a. Chemnitz, Kauffmann a. Stargard, Kaufleute. 
Hotel Rohde. Cäbel a. Lauenburg, Fabrikbeſitzer. 
aſtorff und Majalke a. Berlin, Chyamowski a. Neu- 
tadt, Lawendel a. Beuthlingen, Liebe a. àinſterwalde, 

Schneider a. Hamburg, Friedländer a. Poſen, Kaufleute. 


Derantwrrtlic für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchter 
Dr. B. Heremann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine« 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
A. Klein, beide in Danna. 


Franiöſiſche, italieniſche und ungariſche Rothe 
meine empfiehlt . Ulrich, j 
Brodbänkengaſſe 18. 


Ungebetene Gäſte! 


Die Ferien ſtehen vor der Thür und jedermann rüſtet 
ſich zur Reife. Die Hausfrau verläßt mit banger S 


ers- 


fienz in Fl. a 50, 1 Mk., 1 r. 2,75 
5 Mk. durch die königl. Hoftteferanten J. F. Schwarz- 
loje Söhne, Berlin, Markgrafenſtraße 29. 

n Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3. 


Dieb iſt mir die Mutter! 


Deshalb kaufe ich ihr 
Karol Weil's Sehen. 


Todes-Anzeige. ö 
Heute f a! 3½ Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem IE 
Leiden mein innig geliebter Mann, unſer theurer Dater, 
Sennieger-, „Großvater, Bruder, Onkel und Schwager, der — 


qulius Niess 


im 69. Lebensjahre, tief betrauert von 
den Kinterbliebenen. 
Elbing, den 22. Juni 1895. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. = 
4 u Nachmittags, auf dem hiefigen St. Mar =: 


Deulſches Monrenbans | 
ehr. Freymann. 


Kußergewöhnlich billig empfehlen: 


Steppdecken, Schlafdecken, 
Badelaken, Frottirſtoffe, 


Bedehenden, Vadeſtoffe, Badehandtücher, 
Frottirhandtücher. 


Große Poſten waſchechter 
bedr. Elſaſſer Madapolaus, Cachemire, 
Parchende, zu 5 5 


in Reiten und vom — um zu räumen Eger Mir. 30 2. 


Wegen Fortzug von Danzig erfolgt 
— Total- Ausverkauf 


meines Geiden-, Modewaaren- und Wäſche-Ausſtattungs-Geſchäfts. 
Sämmtliche Waaren in anerkannt gediegener Qualität find, um baldige Räumung zu erzielen, 
um die Kälfte der bisherigen Preiſe zurückgeſetzt. 
Der Verkauf findet nur gegen Baar und zu feſten Preiſen ſtatt. 
MER” Das Lokal iſt zu vermiethen, die Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


Es gelangen zum Ausverkauf: 


Stidenſtoffe, ret,“ wollene Klkiderſtoffe, Serben nen, Snmmete, Plüſche, Veſatzſtoff, 
Waſchſtoffe Maßen. Fullerſtoffe, Flanelle, Parchende, Unterrockſtoffe, Kuaben⸗Auzugſtoffe, Schürzenſtoff, 
Negligérftoffe, Hemdentuche, Dowlaſſe, Shirtings, Haudlücher, uns rere, Gedeke, Tischtücher, 
Belthezüge und Einſchüktungen, Yalenleinen, Leinen für Bekl⸗ und Leibwäſche, Gardinen, 
fertige Wiſche für Damen, Bloufen, Schürzen, Corſets, Oherhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipſt, 
Negenſchirme, Kinderkleider, Schlafdecken u. |. w. 
D. POIdSZUuSs, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 13. Große Wollwebergaſſe Nr. 183. 1881 


Georg Michalowitz, Danzig, 
Langgaſſe Nr. 75. s 
Nut, Giltoe⸗ und Detlef, „Lertige Pique Kleider, 
ſowie ein Specialgeſchäft für Herren- Artikel E ei 
unter der Firma Blousen, Matinés, Jupons, 


Bartsch 22 Nalimann Waſch-Stoffe in neuen Webarten 


eröffnet baben. in großer Auswahl. 


353 T Seidenwaaren und Kleider-Stoffe 


war 17 Jahre im 8 3. W. Putikammer thätig) ſehen uns in den Stand, allen Anſprüchen 
voll und gan zu genüge 

der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend heruntergeſetzt. 
bee ar Aferigug von un im Haufe. 


Hiermit beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage hier · 
ſelbſt im früheren 


Geſchäfts-Cokal des Herrn F. Bi Puttkammer, Langgaſſe 67, 


75 
An 8 Bedienung und weitgehendſter Coulanz werden wir es niemals 

fehlen laſſen. 8 
Mit der Bitte, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen = 


eee f 


= Kr er 


Danzig, im Zuni 1895. | a ee 
Lanssalle 67. ar 41629 


esefipreußiſche Korken⸗Fabritg 
Inhaber: Botho Linck, am Sande 2, 


empfiehlt ſich den Herren Be 


zur Lieferung von Korken aller Art, 


n 


e eee benen eee, eren wer. 


Ausstattungs-Magazin für Wäsche 


Betten. 


— 
E 13 


an — 3 
— 2 8 2 ze 28 i — 14 Wein-, Liqueur-, Medicin-, Selter- Grätzer-, Porter“, 
= E| 3 N Zi 8 8:3 FF 2 3 ſämmtliche Bier- und Spit-Korken, ſowie Kork-Spunde 
— = 75 2 8 2 383 * 805 7 da S 8 = || in allen Größen bei billigſter Preisnotirung. ö 
* 83 S — 4 1 
E = Sl 8:35 Sag, | DS | Comtoir: Breitgaſſe 62. 
22 3 „ Dis- „ | NS | 
S 3 52 2833 2 %82 — 2 
— 8 12 8 2 — 82 2 80 Ro 28 25 — — Rürkans 
HE si 2 „ = | = Kurhaus 3oppot. Westerplatte, 
— = 38 = Bas 22 * — 8 Gaifon 1895. Fäglich (auher Sonnabend): 
E 2 2 Gs 235312 5 — Sonntag den 23. Zuni: 85 
— = 3 — Sams 3 — r. Militär-Concert 
m — 8 ze 80 2 = 55 1 5 — Concert der Kurkapelle im Abonnement. 
—.— * unter Leilung des Alen Kapellmeiſters vom Stadtiheater zu Danzig Entree Miegeniags 108. 


10875) H. Reissmann. 


-ZunjpupH- UIADRMOIPON N -INJODINUDMN “uoptag 5 
J. I Feuer des Zohaner, Ungariicher Marsch Schmidt- Berta. Milchpeter. 


1 Oper: Die luſtigen Weiber 5 x 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. N 88 ge en 55 Riesial, Montag, den 24. Juni 1885: 
——— ee Weſterplatte. Mass ee, |broßes Barl-Goneert, 
Neuſter Tührer Mittiood, den 26. Juni: 5. Introduction aus, 9 70 eostume* „ . . . Rubinſtein. eee 1 
durch Großes Extra-Inſtrumental- und 6. Beitelltudent-Quadrille. . Millöcer. unter Leitung des Königl. Mufih- 

7. Potpourri aus der Oper: Der 3 . 3 dirigenten Herrn Lehmann. 
— Danzig. =—— Vocal-Concert 8. „Cs wer nic Aalen“, nelle ge: : Mieral . 

zum Beſten des Armenunterſtützungsvereins Rich. m fer Kamm Nächſtes Concert Mittwoch. 

2. Auflage in Neufahrwaſſer. 9. Grinnerang an, an Ki rn Lanpiu e 


mit 24 Illuſtrationen und 1 Plan. 


2“ Anfang 4 Uhr. am cen II. ee > als" ber Oper: Home ie Actien-Brauere] 
Preis 1,50. 
= 


Ind Jule 8 
Kleinhammer- Park 
e ngfuhr) 
oe 


TTT 12. Potpourri aus der Operette: Die leder Strauß. 
chühwaaren eigener Fabrikation. .. . 6. . „ ffelichconert 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


gallerie 


1 


I Toten —— 43 rs 25 er pique Dame. :. Suppe, 
fr Prime Pad | Funade| , Merren, Damen und finder , e, e ungen 
77 Jah —.— 9 pi in deutſcher, RR U. franzöſiſcher Form Branod GGG ee ie he Kreutzer. töne Musikdirigent. 
NV r . 


Heute u, folgende Tage 7 Uhr: 
Grossart ge 


V. N 
u AA seiner Wirkung unüber- 6 kter. Tonbild. Eilenberg. 
N ö IN 1 in jeder Preislage unter Garantie der Haltbarkeit 18. Dpa 50. Mamas. Pelhg 8 Buppenfee Baver. Th fl. 5 | fi 
Bei der Expedi 1 7 er u. starken Haar. u. Bart. Fr Kaiser, Die Bade- Direction. Urmsell-Troduction 
„Danziger Zeitung‘ find 10 e = der Künstlergesellschaft 
folgende Looſe käuflich zu - Gepr. Hoppe, 20 Jopengaſſe 20. 4000 Mark „| Gambrinus⸗ Hall, Kolter - Talaschus, 
users: Bern S Erle Fabrik, Mein großes Lager bietet die denkbar größte Aus.] w. auf ein flottes Geihäft in Netterhagergafie 8, e 
Schneidemühler Pferde - In Deut erg Siraue 82 wahl in neuen Muftern und Bobenformen dar und ift|Danyis von fo a ER e eriter Niafje. |Besteizung des Thurm- 
Lotterie, ziehung am 6. Juli. Neumann, Cangenmarht3, —.— eine gute Handarbeit der Maſchinenarbeit bei Weitem ... nziger Reflaurationsgarten] seils durch de kleine 7 Jühr, 
Loos zu 1 Mh. au haben bei term Liehau, nol.\oötiufiehen, mas fi nacı dem Lagen des Guhmerhs|- eunyiggiflicher Fate t Stadt. 8 . ea, 
Expedition der Kinder in Begleitung frei. 


u. in der . bald herausſtellt. 
„Danziger Zeitung“. 


. 
Apotnehe, Breitgafie 1 Meine Gtiefel und Schuhe verlieren ihre gute Form Frühftüch-, Mittags- t.4U. Ent ö 
niemals, treten ſich nicht aus und werden erſt nach ſehr Große 2. N 


Eürlignnie-Löfein,-Dienagen langem Tragen reparaturbedürftig. Künſtler „orſtellung u. un a n . centes bee Künftler⸗ 
Tr enen are Beftellungen nach Maaß unter perfönliher Leitung, h von Königs- Kolter-Talaschus 
Bine enodIrung wegen Proviſons⸗ Agenten Reparaturen werden ſofort u. höchſt gewiſſenhaft ausgeführt. und Concert. bergen" Schönduſcher und 3 den 5 — 1895. 
für „te und Weitpreuhen, p F * Kaiser Anfang 7½ Uhr. Sonnt. 4½ Uhr.] Münchener Kindibräu, anteuffel. 
Hotel de Petrsburgſe * l 3 0 Jopena 9 ern ar 3 Säle ne en =: 2 ? wichtig. 
ngebote mit Referenzen unter Mein Stand zur a: Ditdeutihen Gewerbe Ausftellung in eden wo achm. von 
au eit en r. r Kaffee -Concert. 
en, Be ae Inas löteser Are m maus befindet ſich im W Haupteingang Ude 6 Uh 8 EM 102) ” Sohadtungsvoll 5 on a ua und Aube 


